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Prüfungsausschuss und Aufgaben von Prüfern und Prüferinnen (HwO)  

Die Regelungen zum Aufbau und zur Organisation des Prüfungswesens sind in der Handwerksordnung 
festgeschrieben. Für die Abnahme von Prüfungen errichtet die zuständige Stelle Prüfungsausschüsse. 
Mehrere zuständige Stellen können auch beschließen, einen gemeinsamen Prüfungsausschuss zu 
errichten (§ 33 HwO).  

Der Prüfungsausschuss besteht aus mindestens drei Mitgliedern (§ 34 HwO):  
► einem Vertreter/einer Vertreterin der Arbeitnehmerseite,  
► einem Vertreter/einer Vertreterin der Arbeitgeberseite und  
► einem Vertreter/einer Vertreterin der berufsbildenden Schule.  

Mindestens zwei Drittel der Gesamtzahl der Mitglieder müssen Beauftragte der Arbeitgeber und der 
Arbeitnehmer sein. Die Prüfer und Prüferinnen müssen für die Prüfungsgebiete sachkundig und für die 
Mitwirkung im Prüfungswesen geeignet sein. Die Tätigkeit im Prüfungsausschuss ist ehrenamtlich. Die 
Mitglieder werden von der zuständigen Stelle längstens für fünf Jahre berufen (§ 34 HwO).  

Bei Interesse an der Prüfertätigkeit können sich erfahrene Ausbilder und Ausbilderinnen an die für 
ihren Betrieb zuständige Stelle wenden. Gerne geben auch Innungen und Gewerkschaften Auskunft.  

Prüfer und Prüferinnen nehmen durch die Abnahme von Prüfungen eine verantwortungsvolle Funktion 
in der beruflichen Bildung wahr und tragen wesentlich zur Sicherung und zum Erhalt der Qualität in 
der Berufsbildung bei. Die Aufgaben der ehrenamtlichen Prüfer und Prüferinnen sind in der 
Handwerksordnung, detaillierter der Musterprüfungsordnung für die Durchführung von Gesellen- und 
Umschulungsprüfungen des Hauptausschusses des BIBB, festgelegt.  

Aufgabe der Prüfer und Prüferinnen ist es,  
► Prüfungsaufgaben zu erstellen, sofern diese nicht überregional oder von einem 

Aufgabenerstellungsausschuss erarbeitet werden,  
► Prüfungsaufgaben zu beschließen,  
► schriftlich, mündlich und/oder praktisch durchgeführte Prüfungen abzunehmen,  
► einzelne Prüfungsleistungen sowie die Prüfung insgesamt zu bewerten und das Bestehen oder 

Nichtbestehen der Prüfung zu beschließen,  
► eine Niederschrift über den Ablauf der Prüfung und die für die Bewertung wesentlichen 

Tatsachen anzufertigen,  
► an den Sitzungen des Prüfungsausschusses zur Vor- und Nachbereitung der Prüfungen 

teilzunehmen.  

Die Verfahrensgrundlage bilden die vom Berufsbildungsausschuss der zuständigen Stellen erlassene 
Prüfungsordnung für die Gesellenprüfung sowie die Prüfungsbestimmungen der Ausbildungsordnung.  

Weitere Informationen:  

 Musterprüfungsordnung für die Durchführung von Gesellen- und Umschulungsprüfungen (Empfehlung Nr. 121 
des Hauptausschusses des BIBB) [https://www.bibb.de/dokumente/pdf/HA121.pdf] 

 Prüferportal [https://www.prueferportal.org]  
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Tipps und Hinweise für Prüfer und Prüferinnen 

Als Vorbereitung auf die Prüfertätigkeit:  

► an Schulungen teilnehmen  
► in Prüfungen hospitieren  
► sich mit anderen Prüfern und Prüferinnen austauschen  

Vor der Prüfung:  

► sich inhaltlich vorbereiten, Fragen und Aufgabenstellungen erarbeiten  
► einen Beobachtungs- und Bewertungsbogen erstellen oder auf eine 

prüfungsausschussübergreifende Vorlage zurückgreifen, sich im Ausschuss bei Bedarf über die 
Beurteilungskriterien und deren Gewichtung austauschen  

► Rollenverteilungen vornehmen (Wer fragt? Wer protokolliert? …)  
► Prüfungsraum vorbereiten, auf Sitzordnung achten  

Während der Prüfung:  

► den Prüfling freundlich begrüßen, sich vorstellen, Formalitäten klären  
► den Ablauf der Prüfung und die Rollen der Prüfungsausschussmitglieder transparent machen  
► die Anforderungen verdeutlichen  
► darauf hinweisen, dass der Prüfling mitteilen soll, wenn er eine Frage nicht verstanden hat  
► eine freundliche Atmosphäre schaffen  
► dem Prüfling die Prüfungsangst nehmen, Impulse beim „Blackout“ des Prüflings geben  
► Blickkontakt zum Prüfling halten  
► Gestik und Mimik sollten freundlich, aufmerksam und dem Prüfling zugewandt sein  
► in ruhigem Ton sprechen  

Nach der Prüfung:  

► die Leistung des Prüflings im Prüfungsausschuss anhand des Beobachtungs- und 
Bewertungsbogens und der darin festgelegten Beurteilungskriterien und Gewichtungsregelungen 
diskutieren und dabei die Besonderheiten einer Prüfungssituation berücksichtigen  

► das Prüfungsergebnis feststellen und dokumentieren  
► dem Prüfling das Ergebnis entsprechend den Kammervorgaben mitteilen  
► sich gegenseitig Feedback zum Frage- und Reaktionsverhalten innerhalb des 

Prüfungsausschusses geben  
  



Ausbildung gestalten Präzisionswerkzeugmechaniker/-in Kap. 4 

3 
 

Bewertung von Prüfungsleistungen (BBiG/HwO)  

Die Bewertung von Prüfungsleistungen zählt zu den Kernaufgaben der Prüfer und Prüferinnen. 
Gemäß der Musterprüfungsordnung (MPO) für Abschluss- und Umschulungsprüfungen sowie der 
Musterprüfungsordnung für Gesellen- und Umschulungsprüfungen wird jede Prüfungsleistung von 
jedem Mitglied des Prüfungsausschusses selbstständig bewertet (§ 25 Absatz 1 MPO). Sowohl die 
Beschlüsse über die Bewertung einzelner Prüfungsleistungen als auch der Prüfung insgesamt werden 
vom gesamten Prüfungsausschuss gefasst. Hierzu zählt auch der Beschluss, ob der Prüfling die 
Abschluss- bzw. Gesellenprüfung bestanden hat (§ 42 Absatz 1 BBiG/§ 35a Absatz 1 HwO). Bei der 
gemeinsamen Feststellung der Ergebnisse dienen die Einzelbewertungen der 
Prüfungsausschussmitglieder als Grundlage (§ 25 Absatz 1 MPO).  

Das Berufsbildungsgesetz bzw. die Handwerksordnung sieht die Möglichkeit vor, dass zur 
Vorbereitung der Beschlussfassung der Vorsitzende des Ausschusses mindestens zwei Mitglieder mit 
der Bewertung einzelner, nicht mündlich zu erbringender Prüfungsleistungen beauftragen kann (§ 42 
Absatz 2 BBiG/§ 35a Absatz 2 HwO). Die beauftragten Mitglieder dokumentieren die wesentlichen 
Abläufe und halten die für die Bewertung erheblichen Tatsachen fest (§ 42 Absatz 3 BBiG/§ 35a 
Absatz 3 HwO). Die Bewertung der Prüfungsleistung wird allerdings vom gesamten 
Prüfungsausschuss vorgenommen, die Prüfungsausschussmitglieder sind bei ihrer Entscheidung nicht 
an die Bewertungsvorschläge der beauftragten Mitglieder gebunden. Sie dienen lediglich als 
Hilfestellung.  

Der Prüfungsausschuss kann daneben zur Bewertung einzelner, nicht mündlich zu erbringender 
Prüfungsleistungen gutachterliche Stellungnahmen Dritter, insbesondere berufsbildender Schulen, 
einholen (§ 39 Absatz 2 BBiG/§ 33 Absatz 3 HwO).  

Bewertungskriterien und Bewertungsschlüssel  

Grundsätzlich sollte der Prüfungsausschuss vor der Prüfung die Bewertungskriterien für die einzelnen 
Aufgaben festlegen. Diese ergeben sich aus den in den Prüfungsbestimmungen der 
Ausbildungsordnung festgelegten nachzuweisenden Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten. Bei 
schriftlich zu bearbeitenden Aufgaben sollten Vorschläge für Musterlösungen erarbeitet werden. Für 
die Bewertung von praktisch-mündlich durchgeführten Aufgaben sollte ein Beobachtungs- und 
Bewertungsbogen mit Beurteilungskriterien vorliegen.  

Wesentlich ist es hier, die nachzuweisenden Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten mit 
beobachtbaren und/oder erfassbaren Kriterien zu hinterlegen, damit alle Prüfer und Prüferinnen ein 
gemeinsames Verständnis über die zu bewertenden Merkmale besitzen, beispielsweise von 
„kundenorientierter Beratung“ und was diese konkret ausmacht.  

Nach der Musterprüfungsordnung für die Durchführung von Abschluss- und Umschulungsprüfungen 
sowie der Musterprüfungsordnung für die Durchführung von Gesellen- und Umschulungsprüfungen 
des Hauptausschusses des BIBB sind die Prüfungsleistungen wie folgt zu bewerten: 
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Note Beschreibung Punkte 

1 – sehr gut eine den Anforderungen in besonderem Maße entsprechende Leistung 92 bis 100 

2 - gut eine den Anforderungen voll entsprechende Leistung 81 bis unter 92 

3 - befriedigend eine den Anforderungen im Allgemeinen entsprechende Leistung 67 bis unter 81 

4 - ausreichend eine Leistung, die zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen 
noch entspricht 

50 bis unter 67 

5 - mangelhaft eine Leistung, die den Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, 
dass gewisse Grundkenntnisse noch vorhanden sind 

30 bis unter 50 

6 - ungenügend eine Leistung, die den Anforderungen nicht entspricht und bei der selbst 
Grundkenntnisse fehlen 

0 bis unter 30 

Der 100-Punkte-Schlüssel ist der Bewertung aller Prüfungsleistungen sowie der Ermittlung von 
Zwischen- und Gesamtergebnissen zugrunde zu legen.  

Bewertungsfehler  

Bei der Erfassung und Bewertung insbesondere mündlich und/oder praktisch zu erbringender 
Prüfungsleistungen werden besondere Anforderungen an die Prüfer und Prüferinnen gestellt, um die 
Qualität der Prüfung und ihre Gültigkeit, Zuverlässigkeit und Objektivität zu sichern.  

Objektive Bewertungen können durch vielerlei, meist subjektiv bedingte Faktoren beeinflusst werden, 
die dann zu Bewertungsfehlern führen können. Diese ziehen in der Regel verzerrte Prüfungsresultate 
nach sich.  

Aus diesem Grund sollten Prüfer und Prüferinnen diese typischen Bewertungsfehler kennen und 
versuchen, sie systematisch zu vermeiden. 

Persönlichkeitsbedingte Bewertungsfehler:  

► Fehler durch Projektionen: Eigene Eigenschaften und Fähigkeiten werden auf die zu beurteilende 
Person projiziert.  

► Fehler durch Vorurteile, Stereotype: Die Beurteilung der Leistung einer Person wird durch 
Vorurteile (z. B. gegenüber dem Geschlecht, Nationalität, Zugehörigkeit zu einer Firma) oder 
Stereotype (z. B. „Alle Bayern tragen Lederhosen“) verfälscht.  

► Fehler durch Sympathie bzw. Antipathie: Personen, die besonders sympathisch bzw. 
unsympathisch sind, werden besonders gut bzw. besonders schlecht beurteilt.  

Wahrnehmungsfehler:  

► Primäreffekt: Der erste Eindruck einer Person prägt maßgeblich die weitere Einschätzung.  
► Halo-Effekt: Bestimmte Eigenschaften einer Person (z. B. attraktive Erscheinung, selbstbewusste 

Ausdrucksweise) überstrahlen die Wahrnehmung der Prüfungsleistungen.  

Maßstabsfehler:  

► Tendenz zur Strenge/zur Milde: Die Leistung einer Person wird besonders streng bzw. besonders 
milde beurteilt.  
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► Tendenz zur Mitte: Bei der Leistungsbeurteilung wird sich an den Mittelwerten orientiert.  
► Tendenz zur Gruppennorm: Die Leistungsbeurteilung einer Person wird anhand der Leistungen 

der anderen Gruppenmitglieder, nicht anhand der Beurteilungskriterien vorgenommen.  
► Reihenfolge-Effekt: Die Leistungen einer Person werden an den Leistungen der zuvor geprüften 

Person gemessen  

Weitere Informationen:  

 Musterprüfungsordnung für die Durchführung von Abschluss- und Umschulungsprüfungen (Empfehlung Nr. 120 
des Hauptausschusses des BIBB) [https://www.bibb.de/dokumente/pdf/HA120.pdf] 

 Musterprüfungsordnung für die Durchführung von Gesellen- und Umschulungsprüfungen (Empfehlung Nr. 121 
des Hauptausschusses des BIBB) [https://www.bibb.de/dokumente/pdf/HA121.pdf] 

 Prüferportal [https://www.prueferportal.org] 
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Hinweise für die Erstellung von Prüfungsaufgaben  

Prüfungen sollen den Nachweis für den Erwerb beruflicher Handlungsfähigkeit erbringen. Die 
Entwicklung von geeigneten Prüfungsaufgaben stellt somit eine herausfordernde Aufgabe dar, bei 
der es vielfältige Aspekte zu berücksichtigen gibt. Im Folgenden werden Hinweise und Tipps für 
Personen, die diese Aufgaben stellen, aber auch für Prüfer und Prüferinnen gegeben, die diese 
verantwortungsvolle Tätigkeit unterstützen und erleichtern sollen.  

Prüfungsaufgaben werden in der Regel von einem Prüfungsausschuss oder einem überregionalen 
Aufgabenerstellungsausschuss ausgearbeitet. Dieser ist in Anlehnung an § 40 BBiG bzw. § 34 HwO 
paritätisch besetzt und besteht aus Arbeitnehmern bzw. Arbeitnehmerinnen, Arbeitgebervertretern 
bzw. Arbeitgebervertreterinnen und Lehrern bzw. Lehrerinnen berufsbildender Schulen. Bei der 
Zusammensetzung des überregionalen Aufgabenerstellungsausschusses wird auch die Anzahl der 
Ausbildungsverhältnisse pro Bundesland berücksichtigt.  

Die zuständige Stelle entscheidet darüber, ob Prüfungsaufgaben, die überregional oder von einem 
Aufgabenerstellungsausschuss erstellt oder ausgewählt wurden, zu übernehmen sind (§ 18 
Absatz Musterprüfungsordnung HwO [https://www.bibb.de/dokumente/pdf/HA121.pdf] und 
Musterprüfungsordnung BBiG [https://www.bibb.de/dokumente/pdf/HA120.pdf]). Werden keine 
überregionalen Aufgaben angeboten, so erfolgt die Aufgabenerstellung häufig durch eine 
sogenannte Leitkammer, wobei dieselben Anforderungen hinsichtlich der paritätischen 
Zusammensetzung des Aufgabenerstellungsausschusses einzuhalten sind.  

Folgende Fragen geben Hinweise und Tipps für die Aufgabenerstellung: 

Aufgabenstellung 

► Werden durch die Aufgabenstellungen die in den Prüfungsanforderungen genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten aufgegriffen? 

► Sind die Aufgaben eindeutig, klar und verständlich formuliert? Ist der Arbeitsauftrag klar erkennbar?  

► Ist der Schwierigkeitsgrad der Aufgaben der Prüfungsdauer angemessen? 

► Lässt sich die Prüfung am Prüfungsort im vorgegebenen Zeitraum mit gleichwertigen Bedingungen für alle Prüflinge 
durchführen? 

► Entstammen die Aufgabenstellungen der betrieblichen Praxis und bilden sie die dortigen Handlungssituationen, 
Anforderungen und Aufträge ab? Sind sie berufsspezifisch und praxisnah? 

► Wurden die Aufgabenformate bei schriftlichen Aufgaben (gebundene, ungebundene Aufgaben) so gewählt, dass die 
nachzuweisenden Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten bestmöglich erfasst und bewertet werden können? 

► Enthalten die Aufgabenstellungen „echte“ Situationsbeschreibungen, das heißt, sind in der Situationsbeschreibung 
Informationen zur Lösung der Aufgabe zu finden? 

► Werden die Aufgaben durch Unterlagen aus der Praxis, z. B. Anschreiben, Zeichnungen, gesetzliche Vorschriften, ergänzt? 

► Stellen die Aufgaben eine Verknüpfung unterschiedlicher Aspekte, z. B. technologischer, mathematischer und 
gestalterischer, dar? 

► Wird in der Aufgabe das „selbstständige Planen, Durchführen und Kontrollieren“ gefordert? Werden die sechs Schritte der 
vollständigen Handlung – Informieren, Planen, Entscheiden, Ausführen, Kontrollieren und Bewerten – aufgegriffen? 
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► Werden dem Prüfling bei der Lösung der Aufgabe Handlungs- und Gestaltungsspielräume ermöglicht? 

► Wird in der Aufgabe an die Erfahrungen des Prüflings in seiner Ausbildung angeknüpft? 

► Werden die unterschiedlichen Facetten beruflicher Handlungsfähigkeit – Wissen, Fertigkeiten, Sozialkompetenz und 
Selbstständigkeit – in den Aufgabenstellungen berücksichtigt und aufgegriffen? 

 

Bewertung 

► Wurden im Vorfeld der Prüfung Bewertungskriterien zur objektiven Beurteilung festgelegt? 

► Wurden die Anforderungen der geltenden Prüfungsordnung berücksichtigt? 

► Orientiert sich die Vergabe der Punkte für Teilaufgaben am Schwierigkeitsgrad bzw. an der vermuteten Bearbeitungsdauer 
der Aufgaben? 

► Existieren schriftlich fixierte Lösungsvorschläge zur objektiven Bewertung der Prüfungsleistungen? 

► Ist für die Prüflinge in der Prüfungssituation die Bewertung der einzelnen Aufgabenteile (gemäß 100-Punkte-Schlüssel) 
ersichtlich? 
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